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Sonderforschungsbereich der Frühmittelalterforschung unter Einbeziehung 
solcher Hilfsmittel gleichfalls zur Gründung größerer statistisch-syste­
matischer Unternehmen für die Personen- und Personennamenforschung 
gekommen — die allerdings das fränkische Gallien wohl noch nicht berührt 
haben88). Es werden ja hier mit der Erfassung aller erreichbaren Nach­
richten über Personen und der Identifizierung dieser Personen84) wich­
tige Forderungen sowohl der neuen Personen-Forschung als auch der 
Personennamen-Forschung erfüllt85). Andererseits sind sich die Initia­
toren solcher Arbeiten als Kenner der Materie im klaren, daß bei der 
Sammlung galloromanischer, keltischer, germanischer und christlicher Na­
men des 3. bis 12. Jahrhunderts vor allem bezüglich der Auswertungs­
methoden und der Auswertungspraxis Probleme auftreten, die schon 
allein für die westfränkischen Personennamen, aber auch für die üb • 
rigen88) neben den genannten Pariser Unternehmen neukonzipierte 
Werke mit andersartigem Zuschnitt notwendig machen.

Eine vierte großangelegte Forschungsarbeit hat sich auf eine einzige 
allerdings sehr wichtige und bisher wenig bearbeitete Quellengattung 
beschränkt. Sie berücksichtigt auch nur die Merowingerzeit, umfaßt aber 
in der räumlichen Konzeption das ganze Merowingerreich, geht also 
darin weit über das fränkische Nordgallien hinaus. Es handelt sich um 
eine von Joachim Werner angeregte Bearbeitung der merowingischen 
Münzmeistertrienten, die von der Kommission für Namenforschung bei 
der Bayerischen Akademie der Wissenschaften in Angriff genommen 
wurde und später auf alle merowingischen Inschriften ausgedehnt
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